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Entlastung muss entlastend wirken – 
für alle Betroffenen!

Editorial

Liebe Leserin
Lieber Leser

Als der Landrat am 1. Dezember 2022 
die überfällige flächendeckende Ent-
lastungsregelung für Klassenlehrper-
sonen (KLP) im Umfang einer Jahres-
lektion auch für die Primarstufe ul-
traknapp guthiess, war dies ein echter 
Freudentag. Die neue Regelung tritt 
auf das Schuljahr 2023/24 in Kraft. 
Doch wie immer gilt es, bei der Aus-
gestaltung von Neuerungen ganz ge-
nau hinzuschauen.

Die Umsetzung dieser KLP-Entlastung 
gestaltet sich nämlich komplexer als 
erwartet. Dies zeigen zahlreiche Rück-
fragen unserer Mitglieder. Zwecks 
Unterstützung der Primarschulleitun- 
gen organisierte das AVS im März 
und April drei Online-Sprechstunden, 
an denen ich freundlicherweise teil-
nehmen durfte. Die Fragen und Ein-
schätzungen der Schulleitungsmit-
glieder unterstrichen, dass Klärungs-
bedarf besteht. Vor allem aber zeigte 
sich, dass die geplante Entlastung der 
Klassenleitung an den verschiedenen 
Schulstandorten stark divergiert, u.a. 
aus diesen Gründen:

Der Kanton will den Schulleitungen 
zwei unterschiedliche Berechnungs-

varianten zur Verfügung stellen. Um 
die beiden Berechnungsgrundlagen 
zu verstehen, bedarf es einiger Denk-
arbeit. Die vielen diesbezüglichen Ein-
gaben der Schulleitungen (und unse-
rer Mitglieder) zeugen davon. Fer-
ner hat sich gezeigt, dass nicht allen 
Schulleitungsmitgliedern bzw. Lehr-
personen klar ist, dass die Standort-
gespräche im Berufsauftrag gemäss 
aktueller Verordnung separat erfasst 
werden und explizit nicht Teil der 
KLP-Entlastung sind. 

Zwei Berechnungsvarianten, divergie- 
rende Wissensstände und ungleiche 
Führungsverständnisse führen daher 
zu nicht weniger als 13 (!) Umsetzungs- 
varianten resp. -kombinationen:

Variante A oder Variante B Kanton
 + separates Erfassen der Standortge-
spräche im Bereich CDE

 + Erfassen zusätzlicher KLP-Aufwän-
de, welche die Pauschale von 68 h 
übersteigen

 + Erledigen von neuen, ohne Not ge-
schaffenen Aufgaben/Ämtern im 
Bereich CDE

f 12 Kombinationsmöglichkeiten

Variante flächendeckend verordnete 
Vertrauensarbeitszeit wider gelten-
des Recht
f�1 weitere Kombinationsmöglichkeit

Unter Berücksichtigung der ebenfalls 
uneinheitlichen Handhabung hinsicht- 
lich einer allfälligen Aufteilung der 
KLP-Funktion auf zwei Co-KLPs (aus-
schliesslich 50/50 vs. andere Auftei-
lungsoptionen) ergeben sich bereits 
25 Kombinatonsmöglichkeiten! Diese 
ausufernde Variabilität ist aus Sicht 
des LVB weder im Sinne der betrof-
fenen Lehrpersonen noch der politi-
schen Entscheidungsträger. 

Zugunsten von Transparenz, Nach-
vollziehbarkeit, Effizienz, des Gebo-
tes der Gleichbehandlung und der 
Vermeidung von Rückfragen und Un-

stimmigkeiten vertritt der LVB die de-
zidierte Auffassung, dass es eine ein-
heitliche Umsetzung braucht. Deshalb 
habe ich am 18. April dem zuständi-
gen kantonalen Personalamt gegen-
über vorgeschlagen, das aktuelle Be-
rechnungsformular zum Berufsauf-
trag Primarschule als Übergangslö-
sung wie folgt anzupassen:

1. unter der Zeile «Anstellungsgrad 
(bezahlte Lektionen)» die Zeile 
«Anstellungsgrad Klassenlehrper-
son» einfügen (analog zum Berech-
nungsformular Sek I)

2. im Bereich «Vereinbarung» den Be-
griff «Standortgespräche» explizit 
aufführen

Damit wären die beiden wichtigsten 
Eckwerte verbindlich fixiert. Rechen-
spiele (Variante A vs. B) würden sich 
erübrigen und es wäre sichergestellt, 
dass die Standortgespräche an allen 
Schulstandorten separat erfasst wür-
den (und eben nicht als Teil der KLP-
Entlastung). Der LVB ist überzeugt, 
dass eine rasche Implementierung 
dieser zwei Elemente massgeblich zu 
einer fairen und korrekten Umset-
zung der KLP-Entlastung beitragen 
würde. Überdies setzt der LVB an-
gesichts des (Klassen-)Lehrpersonen-
mangels darauf, dass umsichtige Füh-
rungskräfte im Geiste der Fürsorge-
pflicht ihren Klassenlehrpersonen zu-
sätzliche Ressourcen aus dem Bereich 
CDE zur Verfügung stellen, damit sie 
ihre verantwortungsvollen und zeitin-
tensiven KLP-Aufgaben ohne qualita-
tive Abstriche beim Kerngeschäft Un-
terricht wahrnehmen können.

Ich hoffe sehr, dass die vom LVB skiz-
zierte Lösung bis zur Auslieferung 
der vorliegenden Ausgabe des «lvb 
inform» beschlossen sein wird. Wir 
halten Sie auf jeden Fall auf dem Lau-
fenden.
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Präsident LVB


